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liehe Ahnentafeln in den Tempel des Urahn geschafft, wo der Kaiser

allen gemeinsam opferte.
Das höchste Opfer Kiao, das Himmelsopfer, welches auf dem Himmels¬

altar und ausschliesslich vom Kaiser in eigener Person ausgeführt wird,
ist aus vorgeschichtlicher Zeit herübergekommen, es ist eine Opfer¬

zeremonie, deren Ursprung und eigentliche Bedeutung den Chinesen voll¬
kommen entschwunden ist, aber ein Fest hehrer Freude, wobei jegliches
Zeichen der Trauer, jegliche Wehklage bei strengen Strafen in weitem
Umkreise verboten ist, denn alles, was mit einem Toten im weitesten
Sinne in Zusammenhang steht, ist Unglück bringend. Seit altersher ist

Abb. 1. Der Himmelstempel Chi Nien Tien, Peking.

es stets die Hauptstadt gewesen, in deren südliche Vorstadt die ent¬

sprechenden Anlagen gelegen sind und seit dem Jahre 1421, als der dritte
Kaiser der Ming-Dynastie Nanking verliess und Peking zur Hauptstadt
machte, hier in der Chinesenstadt, die sich im Süden an die Tartaren-
Stadt anschliesst der Ort der heiligen Handlung. (Abb. 5, S. 369). Der
Komplex misst 1750 m im Umfang, ist zweifach von Mauern umschlossen,
zwischen denen ein Hain herrlicher Zypressen sich erstreckt, und zerfällt in
zwei Tele, der nördliche mit dem sog. Himmelstempel, der Chi ku Tan,
der Altar für das Gebet um Getreide, oder wie er offiziell mit Namen belegt

wird, Chi Nien Tien, d. h. der Tempel für ein glückliches Jahr (Abb. 1),
und der südliche, der Yuen kiu, „der runde Hügel", mit dem Himmels-


